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Ingo Elbe 
 

 Methodische Abstraktion und objektive Semantik 
Bemerkungen zu Dieter Wolfs Rekonstruktion der Werttheorie 

 

 
„Verhältnis für die Philosophen = Idee“1 (Karl Marx) 

 
Ware, Geld und Kapital sind gemäß der Theorie von Marx keine natürlichen Eigenschaften von 
Dingen, sondern historisch bestimmte Produktionsverhältnisse, die sich in Dingen darstellen und als 
Dinge erscheinen. Über den Charakter dieser speziellen versachlichten, aber doch sozialen Seinsweise 
existieren auch innerhalb der an Marx anknüpfenden Theoriebildung kontroverse Einschätzungen. 
Was es bedeutet, dass moderne Reichtumsformen weder bloßes Ding noch reine Intersubjektivität 
oder psychische Entität sind, das hat sich die neuere marxistische Debatte als Leitfrage gestellt2. 
In der letzten Ausgabe wurde auf die Theorie objektiver Semantik von Dieter Wolf als mögliche 
Alternative zu Helmut Reichelts Versuch einer Klärung des Charakters der spezifisch ökonomisch-
sozialen Gegenstände Ware, Geld und Kapital hingewiesen. Im Folgenden soll ein kursorischer 
Überblick über zentrale Aspekte von Wolfs Ansatz gegeben werden. 
 

1) Abstraktionsstufen der Wesensanalyse des Werts 
 

Die Beantwortung der Frage nach dem originären Gegenstand der Marxschen Kritik ist nach Wolf 
nicht von der Klärung des Charakters seiner angemessenen wissenschaftlichen Darstellung zu trennen. 
Wolf beansprucht daher zunächst, die zentrale epistemologische Funktion, die Marx der 
„Abstraktionskraft“ bei „der Analyse der ökonomischen Formen“3 zugesprochen hat, ausgehend von 
den komplexeren Formen des dritten Kapitels des ersten ‚Kapital‘- Bandes zu belegen. Der Kern des 
Wolfschen Vorhabens besteht in der Aufweisung des inneren Zusammenhangs der ersten drei Kapitel 
und ihres Charakters als „methodisch erforderliche(r)“4 Abstraktionsstufen in der begrifflichen 
Entschlüsselung des „Daseins“5 der kapitalistischen Produktionsweise als System sich wechselseitig 
voraussetzender Reichtumsformen. 
 

Darstellungsebene methodische Operation 
Kapital (G-W-G') (Kapitel 4)  

↓ Abstraktion vom Resultatcharakter der 
einfachen Zirkulation zwecks Erklärung des Kapitals 

einfache Zirkulation 
(W-G-W): preisbestimmte Waren; 

Geld (Kapitel 3) 

 

                                                 
1 MEW 3, S. 63. Und weiter ebd.: „Sie kennen bloß das Verhältnis ‚des Menschen’ zu sich selbst, und darum 
werden alle wirklichen Verhältnisse ihnen zu Ideen“. 
2 So stellt z.B. Jürgen Ritsert (1988, S. 38) in seiner Auseinandersetzung mit Simmel die Frage, „ob es [...] 
gesellschaftliche Sachverhalte gibt, die sich nicht auf ‚Ideen’ zurückführen lassen, auch wenn sie überindividuell 
sind“. 
3 MEW 23, S. 12.  
4 Wolf 2004a, S. 48. 
5 Vgl. MEW 42, S. 372. 
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↓ Abstraktion von Preis und Geld zwecks Erklärung derselben 
als bestimmter Formen der Austauschbarkeit 

Verhältnis der einfachen Waren als 
Einheiten von GW und Wert in der 

Ausgangssituation des Warentauschs 
(Kapitel 2) 

 

 
↓ 

Abstraktion von den Warenbesitzern zwecks Erklärung des 
ihnen unbewussten Wesens der 

Austauschbarkeit 
Verhältnis aller Waren als einfach 
bestimmte aufeinander  (Kapitel 1) 

 

↓ Abstraktion vom universellen Warenverhältnis als 
methodische Vereinfachung 

Verhältnis zweier Waren (Kap. 1)  
 
↓ 

Abstraktion von dem, was die jeweilige Ware nur in und 
durch Austausch ist, zwecks analytischer Differenzierung von 

GWund Wert 
‚einzelne‘ Ware als abstraktestes 

Konkretum der kapitalistischen PW 
(Kapitel 1) 

 

(Tabelle: Abstraktionsstufen und –prozesse nach D. Wolf) 
 

Begonnen wird die Nachzeichnung des Abstraktionsganges im ‚Kapital‘ mit dem dritten Kapitel. Die 
einfache Zirkulation als Gegenstand dieses Kapitels wird durch eine Abstraktion von ihrem 
Resultatcharakter konstituiert: Die „Art und Weise, in der sie selbständig für sich betrachtet wird“ 
verdankt sich ausschließlich „unserer Abstraktion von der Produktion“6, verstanden als ihr notwendig 
vorausgesetztes kapitalistisches Produktionsverhältnis („Das Kapitalverhältnis wird als historisch 
gewordene Bedingung vorausgesetzt, unter der die Warenzirkulation allgemein vorherrscht“7). Die 
einfache Zirkulation ist daher als abstrakte Sphäre des kapitalistischen Gesamtreproduktionsprozesses 
und nicht als dem Kapitalismus vorhergehende Warenzirkulation Gegenstand der Analyse. 
In der Ausgangssituation der Warenzirkulation stehen sich nun Besitzer preisbestimmter Waren und 
Geldbesitzer einander gegenüber, wobei ihnen die Existenz der Geldform und ihrer ideellen 
Antizipation im Preis bewusst ist, ohne dass ihnen allerdings der Grund der Geldeigenschaft 
(allgemeiner Austauschbarkeit) geläufig wäre. Geld ist hier immer schon vorausgesetzt: „Was sichtbar 
an den Waren erscheint, ist ihr Preis, ihre Gleichheitsbeziehung mit dem Geld“8. Wesen und 
Konstitution des Geldes können auf dieser Komplexitätsebene, die den Akteuren als einfachstes 
ökonomisches Verhältnis erscheint9, nicht erklärt werden10, da Geld und bepreiste Waren zirkulär 
aufeinander bezogen sind: „Die Waren haben einen Preis, weil es Geld gibt, und Geld gibt es, weil 
sich Waren im Preis auf eine Ware als Geld beziehen, indem sie ihm gleichgesetzt werden“11. Um 
nicht dem Schein der Kommensurabilität der Waren aufgrund der Existenz des Geldes zu verfallen12 
und damit Geld in einem fehlerhaften Zirkel nur scheinbar zu erklären, muss die unmittelbare 

                                                 
6 Wolf 2004a, S. 42. 
7 Ebd. 
8 Ebd., S. 91. 
9 Vgl. Wolf 2002, S. 321. 
10 Vgl. zu den zirkulären Erklärungsversuchen des Geldes aus Geldfunktionen in der Volkswirtschaftslehre: 
Wolf 2004b, S. 11. 
11 Ebd. 
12 Vgl. Wolf 2004a, S. 134. 
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der Darstellungsbeziehung der Wertform, in der der Gebrauchswert der zweiten Ware (Modus des 
Seins) als Wert der ersten gilt (Wertform als zweiter Modus des Geltens) unterschieden. Im Modus des 
vom Gelten zu unterscheidenden Seins befinden sich Waren also hinsichtlich der Eigenschaften, die 
sie unabhängig von jedem besonderen gesellschaftlichen Zusammenhang aufweisen – ihrer 
Eigenschaften, Gebrauchswerte und Produkte menschlicher Arbeit überhaupt zu sein. Die doppelte 
Semantik des gesellschaftlichen Verhältnisses von Sachen besteht nun in Eigenschaften, die die 
Sachen im und durch den spezifischen, aus dem Austausch der Arbeitsprodukte bestehenden Bezug 
erhalten, in den sie von Menschen unbewusst gesetzt werden.   
Wolf zufolge sind also weder das bewusste Tun der Menschen noch die Sachen selbst, sondern die 
gesellschaftlichen, aus dem Austausch bestehenden Beziehungen, in die Menschen die Sachen 
bringen, die Bedingung für das, was Wert und Wertformen sind, d.h. für das, was auf der 
Abstraktionsstufe des ersten Kapitels Geltung bewirkt. 
 
Formanalyse hat nach Wolf damit den Charakter der kognitiven Freilegung von extramentaler 
Bedeutungsentstehung und Abstraktionsvorgängen46. Die im Kapitalismus erzeugte objektive 
Semantik von Wert und Wertform, die hier zugleich „die praktische Wirksamkeit des Seins“47 erhält, 
also einen strukturellen Zwang auf das Handeln der Akteure ausübt, ist Grundlage der bewussten, 
intersubjektiv konstituierten Semantik, der „bewusste(n) Verabredung, in der ein Ding [...] um des 
Funktionierens der Warenzirkulation willen die von ihm verschiedene Bedeutung der unmittelbaren 
Austauschbarkeit [...] erhält“48. Die bewusste Auswahl eines als Geld fungierenden Gegenstands, aber 
auch die bewusste Auspreisung der Waren49 bestätigt nach Wolf also nur eine „bereits vorhandene 
gesellschaftliche Bedeutung“50, einen unbewussten, außerhalb der Köpfe der Akteure stattfindenden 
Konstitutionsprozess sozialer Formen der Vermittlung von Privatarbeiten. 
 
Gebrauchswerty und Gleichheitx im Modus des Seins  
  
Wert (Semantik 1) x „wird im Austausch als Gleiches in  

gesellschaftliche Bedeutung gesetzt“51 
[extramental] 

Wertformen (Semantik 2) y wird im Austausch als Ungleiches in  
gesellschaftliche Bedeutung gesetzt 
[extramental] 

Geld und Preis (Semantik 3) „bereits vorhandene gesellschaftliche  
Bedeutung [wird] bestätigt“52 
[bewusst] 

(Tabelle: Hierarchie der Semantik von Reichtumsformen nach Wolf 2005) 

 
 
 
                                                 
46 Vgl. Wolf 2004b, S. 36f. 
47 Wolf 2005, S. 13. 
48 Ebd., S. 6. 
49 Vgl. ebd., S. 14: „Sie geben mit dem Preis ihren Waren bewusst die im Geld verkörperte gesellschaftliche 
Bedeutung des allgemeinen Äquivalents. Ohne zu wissen, dass der Preis die für sie sichtbare Erscheinungsform 
des für sie nicht sichtbaren Werts ihrer Waren ist“. 
50 Ebd. 
51 Wolf 2004b, S. 28. 
52 Wolf 2005, S. 6. 
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Ob dieser Versuch einer Präzisierung der Bestimmung des Gegenstands der Ökonomiekritik in der 
folgenden Debatte aufgegriffen wird, bleibt abzuwarten. Nicht zuletzt wird dies davon abhängen, ob es 
gelingt, das bloß identifikatorische Nachvollziehen alter akademischer Fronten zu vermeiden. Dies 
wäre im Interesse der Erkenntnis und Abschaffung des Verhängnisses, das Ökonomie für uns alle 
bedeutet, jedenfalls wünschenswert. 
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